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Baukultur und Energieeffizienz  Eine technische Disziplin?BIM	  
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Baukultur und Energieeffizienz  Ganzheitlicher Ansatz

Berner Fachhochschule – Architektur, Holz und Bau Burgdorf  5.12.2014 

Gesellschaft 

Wirtschaft Umwelt 

Nachhaltigkeit Fokus Mensch 

Nachhaltig Bauen 

Ganzheitliches Denken 

Nachhaltigkeit          Fokus Mensch 
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Baukultur und Energieeffizienz  Handlungsfelder

Standort
Mobilität

Systemgrenze

Gebäude
Form und Orientierung

Graue Energie

Passive Gewinne

Betrieb
Integrierte Konzepte

Low Tech

Basierend auf SIA Effizienzpfad Energie
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Migros Marin, Nordfassade

Glas Licht Raum – Forum Glas Trösch, Zentrum Paul Klee Bern  4.12.2014 

Marin Centre 
Einkaufszentrum 

 
 
 
 
 
 
 
 

 

Baukultur und Energieeffizienz  Migros Marin
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Migros Marin, Zugang West, Erdhügel

Baukultur und Energieeffizienz  Migros Marin
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Migros Marin, Tageslicht im zentralen Mall Bereich

Baukultur und Energieeffizienz  Migros Marin
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Natürliche Belüftung und Nachtauskühlung Mall

Integriertes Energiekonzept

Glas Licht Raum – Forum Glas Trösch, Zentrum Paul Klee Bern  4.12.2014 

Marin Centre 

Ökologische Aspekte 
 
Reduktion Betriebsenergie 
 
Tageslicht 
Natürliche Belüftung 
 
Simulation Luftströme 
 
 
 
 

Baukultur und Energieeffizienz  Migros Marin
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FHNW Olten, Gebäudekörper, Haupteingang

Berner Fachhochschule – Architektur, Holz und Bau Burgdorf  5.12.2014 

Baukultur und Energieeffizienz  FHNW Olten
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FHNW Olten, Von Roll Strasse, Ostfassade, Seiteneingang

Berner Fachhochschule – Architektur, Holz und Bau Burgdorf  5.12.2014 

Baukultur und Energieeffizienz  FHNW Olten
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FHNW Olten, grosser Innenhof

Berner Fachhochschule – Architektur, Holz und Bau Burgdorf  5.12.2014 

Baukultur und Energieeffizienz  FHNW Olten
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FHNW Olten, kleiner Innenhof

Berner Fachhochschule – Architektur, Holz und Bau Burgdorf  5.12.2014 

Baukultur und Energieeffizienz  FHNW Olten



Photo Caption: Vue depuis la rue de la Maladière (visualisation concours)
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Berner Fachhochschule – Architektur, Holz und Bau Burgdorf  5.12.2014 

Tageslicht 
 
Glasanteil / Innenhofstruktur 
Behaglichkeit 
 
 
LED 
Reduktion Strombedarf 30%  
 

FHNW Olten – Nachhaltige Konzepte Baukultur und Energieeffizienz  FHNW Olten

Reduktion Energiebedarf durch
baulichen Massnahmen

• Kompakte Gebäudeform
• Orientirung
• Effiziente Hülle
• Tageslicht
• Nachtauskühlung
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Konzept Gebäudetechnik, Grundwasserstrom Aare

Minimaler Bedarf
CO2-frei gedeckt

• Grundwasser
• Grauwasser
• PV Anlage4 5

eine Lastenreduktion von rund

35 Prozent. Das bedeutet, dass man 

die vertikalen Tragelemente, also 

Wände, Stützen und das Fundament,

 leichter und damit ressourcenscho-

nender bauen kann. Durch den Ein-

satz von C. konnten 1 500 m3 Beton 

und 90 Tonnen Stahl eingespart 

werden – ein wesentlicher Beitrag 

zur Re duktion der  grauen Energie. 

 Einsparungen,  Ökonomie 

 Bild Cobiax-System

D
Dachwasser  Versickerung

Dämmmatten Im Bereich der 

den Bahngeleisen zugewandten 

Funda mente und Fassaden für 

den Schutz vor  Erschütterungen.

 Bauen an der Bahn, 

 Behaglichkeit

Dichte / Verdichtung Das Verhältnis 

zwischen der Geschossfl äche GF 

und der Hauptnutzfl äche HNF ist 

optimal austariert. Dabei ist die

GF die allseitig umschlossene und 

überdeckte Grundrissfl äche der 

zugänglichen Geschosse, ein-

schliesslich der Konstruktionsfl ä-

chen. Die HNF ist jener Teil der Nutz-

fl äche, der der Zweckbestimmung 

und Nutzung des Gebäudes im 

engeren Sinn dient. Das optimierte 

Verhältnis von GF und HNF von 1,5 

(ohne Einstellhalle) führt dazu, dass 

die «Denkfabrik» in die Breite statt 

in die Höhe entwickelt wurde.

E
Einsparungen  Cobiax,  Energie, 

 Grauwasser,  LED,  Licht,  

Ökonomie,  RC-Beton,  Tragwerk

Elektrosmog  NIS

Energie In der «Denkfabrik» wird 

auf fossile Brennstoffe verzichtet. 

Die Energiegewinnung ist CO2-frei 

und setzt auf erneuerbare Energien, 

die Nutzung von  Grund- und 

 Grauwasser sowie  Photo -

voltaik. Der Bau entspricht den 

Anforderungen von  Minergie-P.

 Schema Energie

Erschütterung Olten ist einer der 

Bahn-Verkehrsknotenpunkte der 

Schweiz, die die dichteste Bahn-

frequenz verzeichnen. Entspre-

chend gross ist die Erschütterung 

durch die Züge, der das Gebäude 

ausgesetzt ist.

 Bauen an der Bahn,  Behaglich-

keit,  Dämmmatten

Erweiterbarkeit Beim Bau der 

«Denkfabrik» ist die E. um eine 

zweite  Etappe bereits eingeplant. 

Die Anlage für die  Versickerung 

und die  Grundwasserfassung ist 

mit Blick auf die mögliche zweite 

Etappe grösser dimensioniert 

worden.

Etappen Der Neubau ist die erste 

Etappe. Für eine zweite ist die 

 Erweiterbarkeit des Volumens um 

das Doppelte bereits angedacht.

 Architektur,  Einsparungen, 

 Ökonomie

F
Fassade Besteht aus Aluminium, 

Glas und Faser zement. Sie hat 

eine vielfache Aufgabe: Isolation 

(  Energie), Schutz vor Immissio-

nen (z.B.  NIS), Garantie der Trans-

parenz / Einfall des  Lichts und 

 Lärmschutz durch Verwendung 

des Kastenfensterprinzips. Die F. 

ist mit  Lüftungsfl ügeln und mit 

mobilen Sonnenstoren versehen.

 Schema Fassade

Flexibilität Die  Systemtrennung 

ermöglicht es, das Gebäude in 

Zukunft fl exibel zu nutzen: Das 

Gebäude ist zwar für die Fach-

hochschule konzipiert, lässt aber 

auch andere Nutzungen zu.

 Nutzerinnen und Nutzer, 

 Ökonomie

BILD  Cobiax-System

SCHEMA  Energie

Grundwassernutzung  
Grauwassernutzung  

Heizdecke  
Kühldecke  

Photovoltaik  

Baukultur und Energieeffizienz  FHNW Olten

Berner Fachhochschule – Architektur, Holz und Bau Burgdorf  5.12.2014 

Energiekonzept 
 
Minimieren Bedarf 
Verzicht auf fossile Energieträger 
 
Grundwasser 
Heizen / Kühlen (free cooling) 
Ø 1100l/min / 12°C 
 
Grauwassernutzung  
PV Anlage 
 

WC	


54‘000 kWh/a 
 

FHNW Olten – Nachhaltige Konzepte 
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Gesamtleistungswettbewerb, Ansicht West

Wir schaffen Mehrwerte.
Gesamtleistungswettbewerb der RUAG AG, Geschäftszentrale in Thun 
Schlusspräsentation Mai 2013

Baukultur und Energieeffizienz  Weitsicht Thun
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Baukultur und Energieeffizienz  Weitsicht Thun

Schnitt durch Bereich Verkauf

Ansicht Bereich Ecke

Beleuchtung

Abgehängte Decke

1.32 1.32 1.32 1.32 1.32

15 2.49 15 2.49 15

Fassadenstudie RUAG / Variante 1 / Bauart Architekten und Planer AG / 01.03.2013 / sct
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Bauart Architekten und Planer AG
Laupenstrasse 20 | 3008 Bern
T: 031 385 15 15 | F: 031 385 15 10

Architekt:

Zuluft RWA

Integrierte Photovoltaik

• Format/Raster
• Teil der Gebäudehülle
• Storenabdeckung
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• Gesamtheitlicher Ansatz

• Disziplinenübergreifende Zusammanarbeit

• Energieeffizienz als Teil der Baukultur

• Freude an der Innovation

> Dranbleiben bringt uns weiter

 

Baukultur und Energieeffizienz  Fazit


